
UFT R I.ITU G DER "GE El S FÜR D DU ER"
Berlin - Die Zukunft der europäischen Stadt liegt in der Entwicklung lebendiger, vielfältiger und stabiler Quartiere. Dafür
braucht es verlässliche Allianzen - zwischen der Stadtentwicklungspolitik und privaten Eigentümern, Immobilien- und
Wohnungswirtschaft, Zivilgesellschaft, kulturellen und kreativwirtschaftlichen Organisationen. Denn sie tragen jeder für sich
und vor allem in der Zusammenarbeit zu einer nachhaltigen Quartiersentwicklung bei. Zum Auftakt der Vernetzungsinitiative
"GEMEINSAM FÜR DAS QUARTIER" am 20. Februar 2020 in den Räumen der Stiftung "Berliner Leben" wurde deutlich:
Zivilgesellschaftliche Initiativen, kreative Stadtmacher, Kultur- und Kreativschaffende sowie kulturelle Einrichtungen können
natürliche und wichtige Partner sowie Impulsgeber in solchen Allianzen sein.

Mit der Vernetzungsinitiative will der Deut-
sehe Verband für Wohnungswesen, Städ-
tebau und Raumordnung (DV) gemeinsam
mit der Initiative "STADT ALS CAMPUS"
etablierte Akteure der Immobilienwirtschaft,

aus Kommunen und Wohlfahrtsorganisa-
tionen mit zivilgesellschaftlichen Initiativen
sowie engagierten Akteuren aus den Berei-
chen Bildung, Kreativwirtschaft und Kultur
zusammenbringen. Wie das Zusammenspiel
kultiviert werden kann, soll in den nächsten

Wochen und Monaten herausgearbeitet
werden. Bis zum Bundeskongress Nationale
Stadtentwicklungspolitik am 2. Dezember
2020 in Leipzig wollen DV und "STADT ALS
CAMPUS" gemeinsame Orientierungen
verabschieden. Im Rahmen einer Veran-
staltungsreihe wollen die Partner darüber
hinaus innovative Handlungsansätze und
Projekte für ein akteursübergreifendes Enga-
gement für lobenswerte, sozial stabile und
zukunftsfähige Quartiere entwickeln.

HERAUSFORDERUNGEN, QUALITÄTS-
MASSSTÄBE UND ERFOLGSFAKTOREN

Die Diskussion von Herausforderungen,
Qualitätsmaßstäben und Gelingensbedin-
gungen stand zum Start der ambitionierten
Veranstaltungsreihe am 20. Februar 2020 im
Mittelpunkt. Die Moderation übernahm Dr.
Ulrich Berding vom Büro plan zwei. Darü-
ber hinaus wurden erste Anknüpfungspunk-
te und Handlungsfelder für die neuen Alli-
anzen erörtert. Impulsbeiträge boten einen
Einstieg in die Diskussion. Zu Wort kamen
dabei Stephan Willinger, Bundesinstitut
für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR),
Prof. Reiner Schmidt, Netzwerk STADT ALS

CAMPUS und Cordula Fay, Referatsleite-
rin Stadtentwicklung, Wohnungsbau und
Raumordnung beim Spitzenverband der
Wohnungswirtschaft GdW. Beteiligt waren
25 Partner aus Immobilien- und Wohnungs-
Wirtschaft, Planung, Kultur, Soziokultur, Kre-
ativwirtschaft, freien Initiativen, Stiftungen
und Wohlfahrtsverbänden.

RÄUME ZUR ENTFALTUNG
ÖFFNEN UND FÖRDERN
Christian Huttenloher, Generalsekretär
des DV, betonte die hohe gesellschaftspoli-
tische Bedeutung neuer, auch ungewöhn-
licher Allianzen mit engagierten Impulsge-
bern für eine aktivierende, kooperative und
gemeinwesensorientierte Stadtentwicklung.
Im Mittelpunkt müsse das gemeinsame,
ernsthafte Bemühen stehen, die Vielfalt,

das Miteinander und die Entfaltung urbaner
Milieus, Lebensstile, Arbeitsformen und Kul-
turen zu befördern und dafür Entfaltungs-
räume zu eröffnen und zu fördern.

AN ANGESTAMMTEN MILIEUS ANKNÜPFEN
Für die zivilgesellschaftlichen Akteure ist
dafür eine verlässliche Verankerung solcher
Allianzen im Stadtentwicklungsgeschehen
notwendig. Im Er-
gebnis darf es weder
um unverbindliche
Soielwiesen noch um
unreflektierte Aufwer-

tungs- und Verdrän-
gungsstrategien ge-
hen. Die Kunst besteht
darin, im Rahmen

der neuen Allianzen

Impulse zu entwickeln,
die an den lokalen
Besonderheiten und

an den angestammten
Milieus anknüpfen. Ziel
muss es sein, eigendy-
namische Communities
und lokale Verantwor-
tungsgemeinschaften
zu fördern und zu

stärken. Hierbei gibt es
sehr unterschiedliche

Voraussetzungen für
die Gestaltung von
(neuen) Kooperati-
onen. Diese hängen
ab von der Nach-

fragesituation und
Preisentwicklung am
Wohnungsmarkt, der
sozioökonomischen
Situation der Bewoh-

nerschaft und den lo-
kalen wirtschaftlichen

Rahmenbedingungen,
aber auch von der
räumlichen Lage und
der Stadtgröße.

Die Diskussionser-

gebnisse der Auftakt-
Veranstaltung bilden
den Ausgangspunkt
für weiterführende
Werkstätten sowie
Fachdiskurse mit
Praxispartnern. Hier
wollen DV und STADT

ALS CAMPUS anhand konkreter Projektbei-
spiele den "State of the Art" reflektieren
und Entwicklungspotenziale auf dem Weg
zu weiterführenden sowie neuen Allianzen
herausarbeiten, (hutt)

Weitere Informationen zurVernetzungsinitia-
tive "Gemeinsam für das Quartier" finden Sie

unter https://bit. ly/39mydlK

An der Veranstaltung nahmen Partner aus Wohnungswirtschaft, Planung,
Kultur, Soziokultur, Kreativwirtschaft, freien Initiativen, Stiftungen und
Wohlfahrtsverbänden teil.
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In seinem Impulsvortrag erläuterte Prof. Reiner Schmidt vom Netzwerk
STADT ALS CAMPUS Strategien für eine kooperative Stadtentwicklung.

Die Diskussion über Herausforderungen und Qualitätsmaßstäben stand
bei der Auftaktveranstaltung am 20. Februar 2020 im Mittelpunkt.
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